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sonAirplane,Billy Joel, Janis Joplin,
Metallica, The Moody Blues, Gary
Moore, Klaus Schulze, Scorpions,
Simon Garfunkel/Paul Simon, Sta-
tus Quo, Steely Dan, Styx, Traffic/
SteveWinwood, TomWaits, Johnny
Winter und ZZ Top.
Es gibt zu jedemKapitel eineZeit-

leiste, eineKurzbiographieundeine
Art Stammbaum: Wer gehört zum
Umfeld der Band, wer macht ähnli-
che Musik? Es ist ein mannigfalti-
ges Nachschlagewerk mit immer
wieder neuen Tipps und Empfeh-
lungen, kurz und knapp aufbereitet
und erhebt doch den Anspruch auf
Vollständigkeit.

Alles ist selbstredend herrlich
subjektiv, man kann den Bewertun-
gen derMusik zustimmen oder sich
an ihnen reiben. Auch der fünfte
Teil der Reihe ist der geglückte Ver-
such, einen Pfad durch den oft un-
durchdringbar erscheinenden
Dschungel an Musikveröffentli-
chungen zu schlagen. Und am „We-
gesrand“ finden Musik-Experten
wie auchGelegenheitshörer das ein
oder andere inhaltliche Bonbon.

„Rock – Teil 5. Das Gesamtwerk der
größten Rock-Acts im Check: Alle Alben,
alle Songs“, 336 Seiten, 37,95 Euro,
ISBN: 978-3-944957-04-3

Für dieBuchformhat
die Redaktion das Port-
folio um mehr als nur
ein paar Schmankerl
erweitert. Neben der
Einordnung jedes regu-
lären Studioalbums per
Kurzkritik, werden
Pressestimmen und O-
Töne der Musiker ge-
reicht, es wird jeder
SongderPlatteaufgelis-
tet und bewertet. Es gibt prägnant
erzählte Hintergrundinfos, etwa,
dass das Auto auf dem Cover des
Scorpions-Klassikers „Lovedrive“
Elton John gehörte.

Live-Alben, -DVDs
und Best-of-Compilati-
ons werden ebenso auf-
geführt wie Hinweise
und Einschätzungen
überweiterführendeLi-
teratur zu dem jeweili-
gen Künstler. ImUnter-
titel des Buches ver-
sprechen die Heraus-
geber dann auch folge-
richtig „Das Gesamt-

werk der größten Rock-Acts im
Check: Alle Alben, alle Songs.“
20Kapitel hat der Bandzudiesen

Musikern: Aerosmith, ELO, Steve
Hackett, George Harrison, Jeffer-
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Buchtipps

Pfad durch denDschungel derMusikwelt
Der Eclipsed-Verlag veröffentlicht den fünften Teil seiner umfassenden und erhellenden „Rock“-Reihe

Von Christian Werner

Erfurt. Für Leser, die sich nicht
durch Schwarten an Biographien
quälen wollen sowie einen lexikali-
schen und doch kurzweiligenÜber-
blick über dasWerk eines Künstlers
wünschen, hat der Eclipsed-Verlag
aus Aschaffenburg 2013 seine Rei-
he mit dem Titel „Rock“ aufgelegt.
Aktuell erscheint der fünfte Band.
Das Werk basiert wie seine Vorgän-
ger auf der Rubrik „Einkaufszettel“
des Musikmagazins Eclipsed, das
die Alben einer Band oder eines So-
lo-Musikers von „Kaufrausch“ bis
„Fehlkauf“ einordnet.

Bestseller der Woche
Zusammengestellt von der Thalia
Buchhandlung in Gera

Belletristik

1
Vom Aufstehen – Ein Leben in
Geschichten
Helga Schubert (dtv)

2 Über Menschen
Juli Zeh (Luchterhand)

3 Die Anomalie
Hervé Le Tellier (Rowohlt)

4 Was im Verborgenen ruht
Elizabeth George (Goldmann)

5 Der Markisenmann
Jan Weiler (Heyne)

6 Der große Fehler
Jonathan Lee (Diogenes)

7 Fräulein Wunder
Gisa Pauly (Heyne)

Sachbuch

1
Du darfst nicht alles glauben, was du
denkst – Meine Depression
Kurt Krömer (Kiepenheuer & Witsch)

2 Putins Netz
Catherine Belton (HarperCollins)

3 Die verrückte Welt der Physik
Ulrich Walter (Komplett Media)

Arbeiten amDom
abgeschlossen

Halberstadt.AmHalberstädterDom
ist die farbige Verglasung desmonu-
mentalen Nordfensters nach den
Entwürfen des Glaskünstlers Gün-
terGrohvollendetworden.Das teil-
te die Domschatz-Verwaltung am
Mittwoch mit. Sieben Jahrzehnte
habe es gedauert, bis die Fenster in
der gotischen Kathedrale wieder
künstlerisch gestaltet worden seien.
Die Neugestaltung der Fassaden-
fenster im Nord- und Südquerhaus
hatte die Kulturstiftung 2005 in
einemWettbewerb ausgelobt. dpa

Regisseur Jakob Arnold und Schauspielerin Anica Happich im alten Erfurter Schauspielhaus, dem sie ihr Festival „Phoenix 2.0“ widmen. FOTO: NILS SCHWARZ

Die Zukunft des Schauspiels
Theaterfestival „Phoenix 2.0“ bringt eine alte Sparte neu in die Landeshauptstadt zurück

Von Michael Helbing

Erfurt. Hierzulande hatten wir uns
beinahe schon daran gewöhnt: dass
nämlich Erfurt seit 2003 die einzige
Landeshauptstadt der Republik oh-
ne eigenes Schauspiel ist. Die Spar-
te war bekanntlich im vorauseilen-
den Gehorsam geschlossen wor-
den, in Erwartung einer Theaterfu-
sion mit Weimar, wo man aber er-
folgreich auf die Barrikaden ging.
Die städtische Politik zeigt längst

Reue und übt inzwischen gar für
einen Rückwärtssalto. „Ich hätte
große Lust, das Schauspiel neu zu
beleben“, formulierte Kulturdezer-
nent Tobias Knoblich zuletzt etwas
vorsichtig, mit Blick auf die anste-
henden Theaterverhandlungen mit
dem Land für die Zeit ab 2025.
Außerhalb thüringischer Landes-

grenzen kann man den Status quo
aber auch „total faszinierend“ und
„spektakulär“ finden.Sowiedieaus
Magdeburg stammende, in Berlin
lebende Schauspielerin Anica Hap-
pich und der Regisseur Jakob Ar-
nold, ein Franke in Düsseldorf. Sie
sind beide,was ihrMetier betrifft, in
„total überfischten Gewässern“ zu
Hause. Im Erfurter Theaterbecken,
soll das wohl heißen, lohnt es sich

hingegendochweitaus eher, dieAn-
gel und das Netz auszuwerfen. Ihr
Grundimpuls Ende 2020 war laut
Happich: „Wir fahren einfach mal
hin und beschäftigen uns damit.“

Bundesweite Ausschreibung der
Gastspiele läuft bis zum 15. April
Just in jenem Moment, als sie, zu-
mindest gefühlt, bereits im Zug
nach Erfurt saßen, erfuhr Arnold
vom „Kulturquartier“: dem Genos-
senschaftsprojekt, das gerade das
alte Schauspielhaus hatte erwerben
können, um es zum Kulturzentrum
umzubauen, für Konzerte, Lesun-
gen und Ausstellungen etwa. Auch
der Kinoklub, das lokale Radio und

das freie Tanztheater sind dabei.
Nochnicht so recht vertretenwar

die Sparte, der das 1897 errichtete
Haus seit 1949 geweiht war: das
Schauspiel. Happich und Arnold,
die 2016 das „junge ensemble-netz-
werk“ für alle Studenten rund um
die darstellendenKünste gegründet
hatten, vernetzten sich deshalb nun
erneut: mit dem „Kulturquartier“.
Im Ergebnis stampfte man das

Theaterfestival „Phoenix 2.0“ kur-
zerhand aus dem Boden, mit unter
anderem vier Gastspielen an vier
Tagen im vergangenen September.
„DasZiel ist es“, sodieMacher, „der
Stadt Erfurt ein zeitgenössisches
Schauspiel- und Theaterprogramm
anzubieten und das Schauspiel wie-
der in der Stadt zu etablieren.“ Wie
ein Phoenix aus der Asche eben.
Und deshalb geht’s im Sommer

weiter: vom5. bis 10. Juli.Dazu läuft
gerade und noch bis zum 15. April
die bundesweite Ausschreibung für
bis zu sieben Gastspiele junger
Theaterleute, die vor dem Ende
ihres Studiums oder bereits am Be-
ginn ihres Berufslebens stehen.
Mindestens eines sollmöglichst aus
Thüringen selbst kommen, und
eines soll unter freiem Himmel vor
dem alten Schauspielhaus stattfin-

den.Drinnen geht gerade nichts, im
April beginnt hier derUmbau. Statt-
dessen kooperiert man jetzt mit der
„Studio.Box“ im Theater Erfurt.
Teil des Festivals, unter anderem

mit „Neustart Kultur“-Mitteln und
Unterstützung der Stadt finanziert,
wird eineKonferenzmit Impulsvor-
trägen und Workshops sein. Denn
es geht ihnen um Zukunftsperspek-
tiven für das Schauspiel nicht nur
konkret in Erfurt, sondern für diese
darstellende Kunst überhaupt.
Hier trifft sich, so Arnold, eine

Generation, in der die Trennung
von Stadttheater und freier Szene
„nicht mehr so relevant ist.“ Schon
deshalb halten er und Happich das
alte Schauspielhaus, das noch „wie
so eine Wunde mitten in der Stadt“
klafft, für einen guten Experimen-
tierraum für neue Arbeitsweisen.
Dabeihabees, bei derFestivalpre-

miere 2021, bei allen Künstlern „so
eine Grunddemut“ gegeben, eine
Ehrfurcht vordiesemGebäude, des-
sen Theatersaal trotz Umbau ja er-
halten bleibt. – Und Erfurt darf sich
wieder an mehr Schauspiel gewöh-
nen, hier oder dort, so oder so.

Mehr zum Festivalkonzept und zur Aus-
schreibung: https://phoenixfestival.de

Festivalpremiere war im Septem-
ber 2021. FOTO: ANNA SPINDELNDREIER

Drehstart zum
neuen Tatort
in Dresden
Beziehungstat
gibt Rätsel auf

Dresden. Unter der Regie von Lena
Stahl laufen derzeit die Dreharbei-
ten zum 16. Fall des beliebten
Dresdner Tatort-Teams Karin Gor-
niak (Karin Hanczewski), Leonie
Winkler (Cornelia Gröschel) und
Kommissariats-Leiter Peter Mi-
chael Schnabel (Martin Bram-
bach). Im neuen Fall steht Kommis-
sarinLeonieWinklervoreineremo-
tionalenHerausforderung, denn sie
trifft am Tatort auf eine Bekannte
undmussherausfinden, obdieseTä-
terin oder Opfer ist.
Eine junge Frau erwacht orientie-

rungslos, mit einem Messer in der
Hand, neben ihrem erstochenen
Freund. Als Kommissarin Leonie
Winkler am Tatort eintrifft, erkennt
sie in ihr ihre Schulfreundin Sarah
Monet (Deniz Orta). Winklers Kol-
legin Karin Gorniak und die Krimi-
naltechnik sind bereits bei der
Arbeit. Alle Spuren deuten auf eine
Beziehungstat hin. Die Kommissa-
rin will ihrer Freundin helfen, wird
aber von ihrem Chef wegen Befan-
genheit vom Fall abgezogen. Auf
eigene Faust ermittelt sie weiter…
Die Dreharbeiten zum nächsten

Dresdner Tatort laufen noch bis
zum 29. April 2022. Der Sendeter-
min wird voraussichtlich 2023 im
Ersten sein. dpa

KONTAKT

Sie haben Nachrichten für die
Kultur-Redaktion? Gerne per Mail:
kultur-th@funkemedien.de

Musikalischer
Appell aus
Eisenach

Vize Udo und Band
bei Benefizkonzert

Von Katja Schmidberger

Eisenach.Mit einemBenefizkonzert
wollen Vize Udo und seine Panik-
komplizen Flüchtlingen aus der
Ukraine helfen. Das Landestheater
Eisenach, der Verein Freunde und
Förderer des Landestheaters Eisen-
ach, die Künstler und unsere Zei-
tung wollen daher am Sonnabend,
2. April, im Landestheater ein Zei-
chen des Friedens setzen.
„Als Künstler können wir dazu

beitragen, mit diesem Konzert ein
Teil der Einheit zu sein, die die Ag-
gression und Gewalt verurteilt. Zu
Frieden gibt es keine Alternative“,
erklärt Arndt Rödiger alias Vize
Udodie IdeezudiesemBenefizkon-
zert. Musik als musikalischer Ap-
pell, als Positionierung gegen Krieg
und Gewalt. Als er abends vor dem
Fernseher wieder Bilder aus dem
Kriegsgebiet sah und bei seinen
Bandkollegen anrief, seien alle „so-
fort mit am Start gewesen“, sagt Vi-
ze Udo. So steht der Künstler am 2.
April nicht allein auf der Bühne –
sondern mit ihm seine Panikband
mit Nico Wieditz, Sebastian Herr-
mann, Susanne Krauß, Benjamin
Trostdorf und Peter Lepp.
Theater-Verwaltungsleiterin Dia-

na Merbach war sofort Feuer und
Flamme, das Konzert im Eisen-
acher Theater stattfinden zu lassen.
Das Haus kann inzwischen wieder
voll besetzt werden. Das heißt: Gut
550Tickets sindzuhaben fürdiesen
Konzertabend zugunsten der Ge-
flüchteten aus der Ukraine.

Samstag, 2. April, 19.30 Uhr,
Einlass: 19 Uhr.
Karten zwischen 40 und 70 Euro gibt es
ab sofort an der Theaterkasse sowie
auch online unter
www.landestheater-eisenach.de.
Es gilt für das Konzert die 3G-Regel,
Masken sind auch am Platz zu tragen.

Vize Udo ist am
2. April zu Gast
im Eisenacher
Landestheater.

FOTO: TINO KUNTZE
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Uniformen undGefängnisse riechen überall ähnlich
Annett Gröschner präsentiert das Projekt „Geruch der Diktatur“ zu Parallelen und Verflechtungen von Diktaturerfahrung in der DDR und in Syrien

Von Hanno Müller

Erfurt. Sie kommen aus Deutsch-
land, Syrien, Algerien. Autorinnen
mit Erfahrungen aus der Zeit des
SED-System in der DDR oder aus
dem Assad-Regime schreiben ge-
meinsam am Projekt „Geruch der
Diktatur“. Vorgestellt wurde es jetzt
von der Berliner Autorin und Initia-
torin Annett Gröschner im Haus
Dacheröden. Dazu eingeladen hat-
te derForschungsverbundDiktatur-
erfahrung und Transformation der
Erfurter Universität.

Den Anstoß lieferten der Syrien-
krieg und die Flüchtlingswelle von
2015. Aus Angela Merkels „Wir
schaffen das“ wird die Autorinnen-
Initiative „Wir machen das“. Viele
Unterprojekte folgen. Im literari-
schen Projekt „Weiter Schreiben“
können Kreative aus Kriegs- und
Krisengebieten weiter veröffentli-
chen und sich mit in Deutschland
ansässigen Kolleginnen vernetzen.
Gröschner erzählt von einem ge-

meinsamen Besuch mit der syri-
schen Schriftstellerin Dima Albitar
Kalaji im Stasimuseum Berlin. Da-

bei sei beiden die Ähnlichkeiten
ihrerErinnerungenanErfahrungen
in der Diktatur selbst über Zeit-
unterschiede hinweg bewusst ge-
worden. Wie sich Erinnerungen an
Gerüche von Uniformen im Regen
oder von gebohnerten Fluren in Be-
hörden oder Gefängnissen in Kör-
per und Bewusstsein eingeschrie-
ben hätten, böte viele Parallelen.
Die Idee für „Der Geruch der

Diktatur“ war geboren. Seitdem
sammelnGröschner undKalaji Ge-
schichten von Menschen, die in
Diktaturen lebenodergelebthaben.

von ihrem Buntstifte-Kasten in Sy-
rien. Alle hätten die gleiche Box ge-
habt, aus der einzigenFabrik, die sie
herstellte. Die gleichen Farben hät-
ten sich in Schulbüchern oder Re-
klamewiedergefunden. „Die Dikta-
tur überzieht die Farben mit einer
feinen Schicht Trockenheit, so wie
die Depression eine transparente
FoliederTraurigkeit überdasLeben
derer legt, die unter ihr leiden und
durch diese Folie hindurch leben
müssen“, schreibt die Syrierin.
Ihre Landsfrau Noura Chalati be-
richtet in „DerGeruchdesArchivs“

vom Verhältnis zwischen der Stasi
und den syrischen Geheimdiens-
ten. In einem der Podcasts spricht
die nach einem Fluchtversuch ein-
gesperrte Anne Hahn über Geräu-
sche und Gerüche imGefängnis.
Ermöglicht wurde der „Der Ge-

ruch der Diktatur“ durch eine För-
derung der Stiftung Aufarbeitung.
Inzwischen stocke das Projekt. Um
Texte, Fotos, Übersetzungen und
Lektorat weiter bezahlen zu kön-
nen, benötige man ca. 20.000 Euro.

geruch-der-diktatur.jetzt

Coronabedingt entstand zunächst
das gleichnamige Internetportal
mit inzwischen 35 Texten sowie
Podcasts undFotos von20Autoren.
Da berichtetDimaAl-BitarKalaji

in „Die Farbpalette der Diktatur“

Die Autorin An-
nett Grösch-
ner. FOTO: AMIN

AKHTAR

Eine gewisse Sehnsucht nach Schauspiel
Programm für das Erfurter Theaterfestival „Phoenix 2.0“ steht fest. Es findet vom 5. bis 10. Juli statt

Von Michael Helbing

Erfurt.Das scheint doch erklärungs-
bedürftig: wenn sich ein Theaterfes-
tival, das sich dezidiert den „jungen
Perspektiven“ sowohl auf als auch
für das Schauspielwidmet, in seiner
ersten Eigenproduktion einen Text
von 1966 heranzieht. Einen Text,
derdannauchnochsobeginnt: „Sie
werden kein Schauspiel sehen. Ihre
Schaulust wird nicht befriedigt wer-
den. Sie werden kein Spiel sehen.
Hier wird nicht gespielt werden.“
Der Regisseur Jakob Arnold

(Düsseldorf) also inszeniert für Er-
furt Peter Handkes „Publikumsbe-
schimpfung“ neu, die einst in Claus
Peymanns Regie in Frankfurt/Main
eine veritable Provokation für etab-
lierteZuschauerwar, die sich inund
mit ihrenKonventionen imGrunde
selbst Theater genug gewesen sind.
Eine Provokation, die heutzutage
nicht mehr funktionierte, wie auch
Arnold natürlich weiß.
Und seine Erklärung geht so: In

Handkes Text stecke, wie man ent-
deckt habe, „auch eine Beschwö-
rung und Einladung an ein Publi-
kum, das selbst eine Kraft hat, das
etwas will und auch fordert.“ Über-
dies begegne dieses Sprechstück,
das der junge Schauspieler Joshua
Hupfauer auf der Hinterbühne des
Theaters Erfurt als Solo gestalten
wird, hier keinem Reichtum, son-
dern einer Armut. Womit der Um-
stand beschrieben wird, dass Erfurt
seit 2003 die einzige Landeshaupt-
stadt ohne Schauspielensemble ist.
In diese Lücke springt das Thea-

terfestival „Phoenix 2.0“, das Jakob
Arnold und Schauspielerin Anica
Happich (Berlin) 2021 „aus dem
Boden stampften“: im und mit dem
„Kulturquartier“ im alten Schau-
spielhaus (wir berichteten). Und

„dass es eine gewisse Sehnsucht
nach zeitgenössischem Schauspiel
in dieser Stadt gibt“, gibt auch Er-
furts amtierende Kulturdirektorin
Imke Beyers zu Protokoll.

„Was sollen wir spielen?“ –
Konferenz über Zukunftsthemen
Zum zweiten Mal findet dieses Fes-
tival mit Arbeiten junger Theater-
macher, die vor dem Abschluss
ihres Studiums oder am Beginn
ihres Berufslebens stehen, jetzt
statt: vom 5. bis 10. Juli in Erfurt.
Das „Kulturquartier“ ist trotz lau-
fenden Umbaus ein Spielort, die
„Studio.Box“ des Theaters aber

ebenso; sie übernimmt die „Publi-
kumsbeschimpfung“ zudem nach
dem Sommer in ihr Programm.
Nach einer Ausschreibung, auf

diehin siebzigBewerbungeneingin-
gen, wurden vier Produktionen ein-
geladen. Die in Erfurt lebende
Schauspielerin und Performerin
Andrea Rudolf durchläuft in „Was-
serKörper“ tanzend, singend, spre-
chend, atmend einenLebenszyklus.
Die Berliner Musiktheater-Combo
„glanz&krawall“ verlegt in „La Bo-
hème Supergroup“ von Dennis
Depta undMarielle Sterra einePuc-
cini-Oper aus dem Paris des 19. ins
Berlin des 21. Jahrhunderts.

In seiner performativen Installa-
tion „HAZE – Eine Bezeugung in
Rauch“ sammelt das Künstlerkol-
lektiv PARA (Berlin/Hamburg/
Frankfurt) Beweismittel aus dem
Zeitalter der Verbrennungstechno-
logie für einenkommendenProzess
gegen die Menschheit. Und als
Gastspiel der Folkwang Universität
der Künste Essen präsentiert Auto-
rin und Regisseurin Camilla Gerst-
ner ihr dortiges Abschlussprojekt:
das von einer Böll-Erzählung inspi-
rierte Stück „Die verlorene Ehre
des“ über sexuelle Gewalt in der
Partnerschaft und die ambivalente
Rolle sozialer Medien.

Derweil beginnt das Festival am
5. Juli mit einer Branchenkonfe-
renz. Unter dem Titel „Was sollen
wir spielen?“ diskutiert sie über die
Zukunftsthemen wie nachhaltige
Produktionen und die Stellung der
Künstler in der Gesellschaft. „Thea-
ter öffnen! Aber für wen eigent-
lich?“, fragt tags darauf ein Podium
in der „Studio.Box“-Reihe „Hai-
fischbecken“. Partner des Festivals
sindauchderThüringerTheaterver-
band, das Junge Ensemble-Netz-
werk, die Jugendbühne „Die Schot-
te“ und die Plattform Theapolis.

www.phoenixfestival.de

Als Gastspiel der Folkwang Universität der Künste Essen präsentiert die Autorin und Regisseurin Camilla Gerstner am 10. Juli um 18 Uhr in der Studio.Box
des Theaters Erfurt ihr von einer Heinrich-Böll-Erzählung inspiriertes Stück „Die verlorene Ehre des“. FOTO: FRANZISKA STRAUSS

Italienische
Rock-Röhre
singt in Erfurt
Wir verlosen Karten
für Gianna Nannini

Von Ingo Glase

Erfurt. Mit 67 Jahren geht die italie-
nische Rockröhre Gianna Nannini
wieder auf Tournee – und beginnt
den Deutschland-Teil ihrer Europa-

tournee am 2. Ju-
ni um 20 Uhr im
Erfurter Zugha-
fen. Seit den
1970er Jahren
macht sie Musik,
Janis Joplin war
ihr Vorbild. Ihr
erstes Album –

nach ihr selbst benannt – galt als int-
rovertiert, ihr drittes Album „Cali-
fornia“ provozierte mit feministi-
schen Texten und einem für damali-
ge Verhältnisse anstößigem Cover –
sie hatte der US-amerikanischen
Freiheitsstatue einenVibrator indie
Hand gedrückt.
Sie begeistert seit über 50 Jahren

mit rockigen Liedern und Bühnen-
shows, experimentiert mit elektro-
nischer Musik und veröffentlichte
mehr als 20 Studio- undLive-Alben.
Aber auch abseits der Bühne hat sie
viel zu sagen, mischt sich in politi-
sche Debatten ein, unterstützt jegli-
che Bemühungen um jedwede
Form der Gleichberechtigung und
kandidierte in diesem Jahr für das
Amt der Staatspräsidentin der Re-
publik Italien.
ZumGlück für ihre Fans ist sie es

nicht geworden – und kann also am
2. Juni kommen.

Karten gibt es in allen Servicecentern,
unterwww.ticketshop-thueringen.de
sowie werktags unter 0361 / 227 5227.
3 x 2 Karten gibt es zu gewinnen: unter
thueringer-allgemeine.de/nannini
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Mit freundlicher
Unterstützung von

15.000 €
Preisgeld für

10 Sportvereine
www.thueringer-allgemeine.de/deinvereinJETZT TEILNEHMEN!

BRING DICH EIN FÜR DEINEN VEREIN!

Die unterstützt Euer Vereinsprojekt!

Im Online-Voting zählt jede
Stimme. Also weitersagen
und Chancen erhöhen.

ABSTIMMUNG
26.05.-13.06.2022

ANMELDUNG
26.04.-23.05.2022

Schreibt uns, mit welchem
Projekt Ihr euren Sport-
verein* unterstützen wollt.

Besuch der Gewinner und
Preisgeldübergabe für
die Top 10 Vereinsprojekte.

SIEGEREHRUNG
AB 20.06.2022

*muss Mitglied im LSB Thüringen und ein eingetragener Verein (e.V.) sein.
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ERFURT.   Junge Theatermacher fragen in der ersten Juliwoche sich und ihr
Publikum nach der Zukunft der Darstellenden Künste.

„Was sollen wir spielen?“, fragt das Erfurter Theaterfestival „Phoenix 2.0“ zum Auftakt
an diesem Dienstag und diskutiert vor dem „KulturQuartier“ im alten Schauspielhaus
über Zukunftsthemen der Darstellenden Künste. An gleicher Stelle geht es einen
Abend später um das Thema „Theater öffnen! Aber für wen eigentlich?“ Derweil hat,
als Eigenproduktion, ausgerechnet Peter Handkes „Publikumsbeschimpfung“ von 1966
am Samstag in der Studio.Box des Theaters Erfurt ihre Premiere.

Theaterfestival „Phoenix 2.0“ bittet erneut nach
Erfurt

Mit dem Theaterfestival „Phoenix 2.0“ bei der Eröffnung der Erstausgabe im September
2021.
Foto: Anna Spindelndreier
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Das sind so ungefähr Rahmen und Bogen dieser zweiten Auflage von „Phoenix 2.0“,
vom 5. bis 10. Juli in Erfurt. Nach einer Ausschreibung wurden dafür vier
Gastproduktionen eingeladen. Die in Erfurt lebende Schauspielerin und Performerin
Andrea Rudolf durchläuft, zur offiziellen Eröffnung am Mittwochabend, in
„WasserKörper“ tanzend, singend, sprechend, atmend einen Lebenszyklus. Die
Berliner Musiktheater-Combo „glanz&krawall“ verlegt in der Inszenierung „La Bohème
Supergroup“ von Dennis Depta und Marielle Sterra eine Puccini-Oper aus dem Paris
des 19. ins Berlin des 21. Jahrhunderts.
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In der performativen Installation „Haze – Eine Bezeugung in Rauch“ sammelt das
Künstlerkollektiv Para (Berlin/Hamburg/Frankfurt) Beweismittel aus Zeitalter der
Verbrennungstechnologie für den kommenden Prozess gegen die Menschheit. Und als
Gastspiel der Folkwang Universität der Künste Essen präsentiert Autorin und
Regisseurin Camilla Gerstner ihr von einer Böll-Erzählung inspiriertes Stück „Die
verlorene Ehre des“.

Infos: https://phoenixfestival.de
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Einstweilen will niemand ein un-
günstiges Omen darin sehen, dass
die erste von bis Sonntag insgesamt
fünf Aufführungen im Festival aus-
fallenmusste.AusgerechnetdiePer-
formance von Andrea Rudolf aus
Erfurt, die unter freiem Himmel er-
forschen wollte, „wie Wasser unser
Leben prägt“ und „unser Lebens-
wandel dasWasser beeinflusst“, fiel
ins Wasser: das eines extrem regne-
rischen Mittwochs (dem das Leben
sonst dankbar gewesen sein dürfte).
Ein zweites Open-Air-Gastspiel

sammelt erklärtermaßen Beweis-
mittel aus dem Zeitalter der Ver-
brennungstechnologie fürdenkom-
menden Prozess gegen dieMensch-
heit: die performativen Installation
„Haze –EineBezeugung inRauch“.
Darinnebelte dasKünstlerkollektiv
Para den Theatervorplatz am spä-
ten Freitagabend buchstäblich ein –
und tut es erneut diesen Samstag.
Das korrespondiert gewisserma-

ßenmit derErwartung, einneues le-
bendiges Schauspiel könne und
müsse die kulturelle Transforma-
tion begleiten, die die Klimakrise
vonunsverlangt.Geäußert inErfurt
von der Dramaturgin Nicola Bram-
kamp vom Festivalformat „Save the
world“. Sie empfiehlt Erfurt über-
dies, das Modell Theaterhaus Jena,
für das sie mal eine Saison lang
arbeitete, gleichsam zu recyceln. Es
zeige, „dass in der Neugründung
eines Theaters ein Riesenpotenzial
für die richtungsweisende Theater-
reform bundesweit steckt.“

abgeben wird. Es geht im Kern da-
rum, zu schließen, was in der Lan-
deshauptstadt als tiefeWunde emp-
funden wird: der Abschied vom
Schauspiel vor bald zwanzig Jah-
ren, in vorauseilendem Gehorsam
und Erwartung einer Fusion mit
dem DNT Weimar. Nun sondiert
man, wie neu einzurichten wäre,
was Kulturdezernent Tobias J. Kno-
blich in dieser Zeitung eine schlan-
ke junge Sparte nannte. Erste Pläne
sprechen von acht Schauspielern.

Derweil wird in denDebatten auf
dem zweiten „Phoenix“-Festival ge-
rade deutlich, dass Erfurts „Theater-
transformationsprozess“ in einen
ganz allgemeinen fällt.

Dramaturgin empfiehlt
das Jenaer Modell
Die Frage etwa, wie weit die Tren-
nung der Sparten noch trägt, ist da-
bei nur eine von sehr vielen. Doch
nicht nur Grandmontagne kennt
sonst „keine Stadt in Deutschland,

die geradeeineDebatte führt, obein
Ort der darstellenden Künste eröff-
net wird.“ Und das in dieser Lage:
„DieKassen sind leer, dasPublikum
bleibt weg, die Energiekosten schla-
gen den Theatern mächtig in den
Magen.“
Ob jedoch Erfurts Hunger nach

hauseigenem Schauspiel gleich-
wohl wirklich so groß ist wie häufig
behauptet, wird erst zu klären sein:
in einem offenen Beteiligungspro-
zess, von dem hier jetzt alle reden.

Mit „Haze – Eine Bezeugung in Rauch“, hier 2021 in Berlin, gastiert das Künstlerkollektiv Para auf
dem Theatervorplatz in Erfurt. Auf die Aufführung am Freitag folgt diesen Samstag eine zweite. PARA

„Wirmachen nicht das Schauspiel von 2003“
Das Festival „Phoenix 2.0“ wird zu einer Plattform für die Diskussion über die Wiedergeburt der Sparte Sprechtheater

Michael Helbing

Erfurt. „Das erklärte Ziel unserer
Initiative ist es, dass Erfurt wieder
sein Schauspiel bekommt“, sagen
Anica Happich und Jakob Arnold
als Festivalleitung zum Auftakt von
„Phoenix 2.0“ am Dienstag. Am
Abend darauf, während vorm „Kul-
turquartier“ im alten Schauspiel-
haus erneut debattiert wird, stimmt
der Stadtrat mehrheitlich für einen
rot-rot-grünen Antrag: Der Ober-
bürgermeister hat in die aktuellen
Verhandlungen zur Theaterfinan-
zierung mit dem Land „die Option
einzubeziehen, spätestens ab der
Spielzeit 2027/28 wieder eine eige-
ne vollständige Sparte Schauspiel
am Theater Erfurt zu etablieren.“
Gleichzeitig betont Marc Grand-

montagne im „Haifischbecken“,
dem Talkformat der Studio.Box des
Theaters, das beim Festival gastiert:
„Wir machen, wenn es so kommt,
nicht das Schauspiel von 2003, son-
dernbindenFragenein, die es inder
Politik, im Theater und im Publi-
kum gibt.“ Bezahlung, Arbeitszeit,
Programm, Leitungsmodelle . . .
Grandmontagne, bis Ende 2021

geschäftsführender Direktor im
Deutschen Bühnenverein, begleitet
und berät im Auftrag der Kulturdi-
rektion den „Theatertransforma-
tionsprozess Erfurt“. Der ist ange-
laufenundwar längst vereinbart, im
Zuge der vierten und letzten Ver-
tragsverlängerung von Intendant
Guy Montavon, der das Amt 2027

Bundesmillionen
für Optisches
MuseumJena
Ausstellung wird zu

Erlebniswelt umgebaut

Jena. Für die Modernisierung des
Deutschen Optischen Museums in
Jena gibt der Bund zwei Millionen
Euro aus einem Programm für den
Städtebau. Das Museum ist nach
Angaben des Bundesbauministe-
riums eines von 18 nationalen Pro-
jekten des Städtebaus bundesweit,
die in diesem Jahr von der Bundes-
förderung profitieren. Die Ausstel-
lung wird derzeit zu einer interakti-
ven Optik-Erlebniswelt, die Indus-
triegeschichte, Wissenschaft und
Wirtschaft verbinden soll, umge-
staltet. Zudem soll das historische
Gebäude, einst Optikerschule,
durch einen Neubau ergänzt wer-
den. Jena ist das historische Zen-
trum der optischen Industrie in
Deutschland, 1846 hatte der Me-
chaniker und Unternehmer Carl
Zeiss hier eine Werkstatt für Fein-
mechanik und Optik gegründet.
Nach Angaben von Museumsdi-

rektor Timo Mappes belaufen sich
die Gesamtkosten für die Moderni-
sierung auf schätzungsweise 20Mil-
lionen Euro. An der Finanzierung
beteiligen sich die Carl-Zeiss-Stif-
tung, die Ernst-Abbe-Stiftung und
dieUniversität Jena.FürdieAusstel-
lung steuert das Land knapp neun
Millionen Euro bei. Angesichts der
derzeitigen Baukostensteigerungen
seien die Mittel des Bundes eine
„ganz wichtige Hilfe“, sagte Map-
pes am Freitag. dpa
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Michael Helbing

Erfurt. „Kein Durchgang für Publi-
kum“, steht auf der Glastür. Der ad-
rette jungeMann,deruns soeben im
Foyer des Erfurter Theaters vergifte-
te Komplimente machte und warn-
te, wir würden hier kein Schauspiel
sehen, führt uns dennochhindurch.
Ist ja eh schon wurscht an einem
Abend, der vorgibt, ein einziger Re-
gelverstoß zu sein, der alles negiert,
was Theater auszumachen scheint,
der tapfer behauptet, bedeutungs-
los, absichtslos, zeitlos zu sein.
UnserWeg führt uns nicht, wie es

der Text vorsähe, in einen Theater-
raum, nur in einen Raum im Thea-
ter, der eher ein Unort ist: auf die

Hinterbühne. Dort nehmen wir an
langen Tafeln Platz, bei Wasser und
Wein, und schauen schon deshalb
nicht, wie behauptet, alle in eine
Richtung.Wirwerden undwirmüs-
sen uns vielmehr gehörig umschau-
en, auch nach diesem Schauspieler,
der keiner sein will, der uns aber
meist anschaut, oft durchschaut.
Der will all unserer Theatererfah-

rung in achtzig Minuten gleichsam
den Stecker ziehen. Als alles nichts
hilft, tut er’s am Ende buchstäblich.
Das ist die „Publikumsbeschimp-

fung“2.0, als ersteEigenproduktion
des Theaterfestivals „Phoenix 2.0“,
das gerade eine Woche lang auch
das Verhältnis von Bühne und Pub-
likum intensiv befragte. Nun neh-

mensie sicheinenTextvor, der1966
in Frankfurt/M. planmäßig einen
Skandal verursachte, da erkeinerlei
Konvention gelten ließ und jede Il-
lusion zunichte machte. Bald sech-
zig Jahre später taugt diese muntere
Theater- und Sprachkritik Peter
Handkes nicht mehr zum Skandal.
Es sind ganz andere Zeiten heute.
Aber: Es sind, imKern, immer noch
die gleichen Fragen ans Theater.
„Publikumsbeschimpfung“ – das

ist einSprechstückgewesen, fürvier
Personen, die riefen: „Wir sind das
Sprachrohr des Autors.“ Der Satz
ist, wie anderes auch, gestrichen;
denn das ist JoshuaHupfauer nicht.
Der Text befragt Theater und Zu-
schauer. Hupfauer von der Folk-

wang-Hochschule, mit 23 so alt wie
Handke damals, befragt den Text:
indem er ihn zu seinem macht. Er
spielt die, spieltmit derVerfertigung
der Gedanken beim Reden.
Ein spontaner, improvisiert wir-

kender Monolog wird daraus. Den-
noch sagt er „wir“. Er steht hier pars
pro toto, hinter ihm steht seine gan-
ze Zunft. So hat es Jakob Arnold
klug, sinnlich,heiter verdichtet.Der
inszeniert gegen Handkes Strich
und füreinTheater,das imWortsinn
jeden einzeln anspricht und be-
rührt, mit Augen, gar mit Händen.
Hupfauer, der uns zum Thema

macht, zweifelt und verzweifelt: an
uns, an sich. Er muss, mit Handke,
an aller Bedeutungslosigkeit schei-

tern: „weil etwas, das auf demThea-
ter vor sich geht, etwas aussagt“.
Undweil ihnOpernsängerinDanie-
laGerstenmeyer glanzvoll zu eitlem
Tand verführt, mit Margarethes Ju-
welenarie vonGounod. Als es nach
langer „Vorrede“ ans Beschimpfen
geht, übertönt sie ihn furiengleich
mit Cleopatras wütender Klage:
nach Händel, imWalkürenkostüm.
Ein Sieg der Überwältigungsäs-

thetik. Der Schauspieler kann nur
denStecker ziehen.Auf seiner Stirn
steht geschrieben: Ohne Gefühl
kein Zugang zum Publikum. – Im
Bewusstsein allerBarrierenhat sich
Hupfauer diesen aber verschafft.

Wieder am 3. und 17. November, 18 Uhr

Joshua Hupfauer spielt die „Publi-
kumsbeschimpfung“ in Erfurt.

ANNA SPINDELNDREIER

Immer noch die gleichen Fragen ans Theater
Ein Schauspieler denkt nach, eine Sängerin überwältigt ihn: „Phoenix 2.0“-Festival bringt in Erfurt Peter Handkes „Publikumsbeschimpfung“ auf die Hinterbühne

dem Operngraben muss per se ent-
fallen,weil dasLoh-Orchester unter
DirigatMichaelHelmraths unsicht-
bar droben im Riesensaal des
Schlosses sitzt. Am Ende einer lan-
gen, schwierigenSaison ergehtman
sich in Mozarts melodiösem Rei-
gen, indessen feinste Finessen so-
wieso durch die Übertragung per
Lautsprecher verwischen würden.
Man merkt, wie Helmrath der di-
rekte Kontakt zur Bühne fehlt; den-
noch kommt der routinierteOpern-
leitwolf recht gut über die Runden.
Die (eigentlich überflüssige) Mo-

zart-Figur (Florian Hackspiel)
nimmt die Rolle einesMaître du Jeu
ein und instruiert den Philosophen
Don Alfonso (Thomas Kohl) zur
Treuewette mit den heiratswilligen
Edelleuten Ferrando (John Pumph-
rey) und Guglielmo (Philipp Fran-
ke).AnfangswirkendiebeidenHer-
ren imTête-à-têtemitDorabella (Sa-
rah Alexandra Hudarew) und Fior-
diligi (Meike Hartmann) noch et-
was steif. Doch das lockert sich…

Das Publikum macht von dem
Angebot herzhaften Gebrauch und
feiert die boulevardesk camouflier-
te Libertinage ausgelassen, ja gera-
dezu frenetisch. RegisseurMatthias
Kitter hält, der hinzuerfundenen
Mozart-Figur seiDank, dasGesche-
hen ständig in Bewegung, um mit-
tels fiktiver Swinger-Spiele denLeu-
ten Spaß zu bereiten. So simpel sein
Konzept, so vorzüglich geht es auf.
Für delikateDetails eines psycho-

logisierenden Kammerspiels eignet
der populäre Festspiel-Anlass sich
ohnedies wenig, und die subtile
Kommentierung der Handlung aus

Amelie Petrich als Despina und
Thomas Kohl als Don Alfonso.

Wolfgang Hirsch

Sondershausen. Mozart höchstper-
sönlich tritt aufdaskleineOpen-Air-
Tableau, das sich im Sondershäuser
Schlosshof Bühne nennt, um für
Dorabella undFiordiligi, zweiBräu-
te in spe, eine Treueprobe zu insze-
nieren. Sein Experiment hat mit
Wissenschaftlichkeit rein nichts zu
tun,denndasUrteil steht längst fest:
„Così fan tutte“ – so machen’s alle.
Stattdessen geht’s allein, wie dieser
kichernde, exaltierteGeckmit jeder
Geste seines (um-)triebigen Tuns
signalisiert, ums frivole Vergnügen.
Süß sind die Versuchungen und

bonbonbunt die prächtigen Roko-
koroben, dieBirteWallbaum für die
dreistündige Opernlustbarkeit auf
tellerförmiger Bühne entworfen
hat.Ohnedass es tieferenSinnergä-
be, symbolisiert dieses Arrange-
ment samt Messer und Gabel eine
überdimensionale, farborgiastisch
überbordende Tafel. Nebst der Ein-
ladung: Es darf genascht werden!

Von den Avancen der Galane entspannen Dorabella (Sarah A. Hudarew, links) und Fiordiligi (Meike Hartmann) beim Cocktail. MARCO KNEISE

Bonbonbunte Swinger-Spiele
Schlossfestspiele in Sondershausen: Mozarts „Così fan tutte“ als frivoles Rokoko-Vergnügen

Erst recht, als die Herren in Para-
deuniformen sich vorgeblich in den
Krieg verabschiedethabenundbald
später, in aufreizende Disco-Kla-
mottage gewandet, wieder auftau-
chen, um ihren Damen – nunmehr
im Partnertausch-Modus – den Hof
zu machen. Werden anfängliche
Avancen noch per Riesen-Gabel ab-
gewehrt, gehenstandhafteVorsätze,
sobald die Helden mithilfe eines
stolzen schwarzen Schwans herbei-
segeln, in die Binsen.
Aus einem properen Solistensex-

tett ragt die souveräne Meike Hart-
mann heraus; Amelie Petrich singt
die Nebenrolle der Zofe Despina
ziemlich betörend. Was indes das
Liebesexperiment angeht, so wis-
sen Biologen, dass auf Erden kein
höher entwickeltes Lebewesen ge-
nerell auf Treue programmiert ist.
Außer den Störchen – vielleicht.

Weitere Vorstellungen: 15., 17., 22. und
24. Juli; www.schlossfestspiele-
sondershausen.de

Jazz-Legende
kommt nach

Erfurt
Karten für Nils Landgren

zu gewinnen

Erfurt.DieNilsLandgrenFunkUnit
kommt im Rahmen der Konzertrei-
he „Jazz in the City“ am kommen-
den Freitag, 15. Juli, in den Erfurter
Zughafen. Seit fast 30 Jahren gehört
der schwedische Posaunist Nils
Landgren mit seinem ikonischen,
roten Instrument zu den besonders
breitenwirksamen Aushängeschil-
dern der internationalen Jazzszene.
ImGepäckhat er diesmal sein ak-

tuelles Album „Funk is my Reli-
gion“. Bei seinen Konzerten begeis-
tert er mit höchst anspruchsvollem
wie improvisationsfreudigem Soul,
Funkjazz undRhythm ’n’Blues.Zu-
dem sind die Auftritte seines En-
sembles mitreißende Erlebnisse. Er
spiele schließlich für dieMenschen,
verriet der Musiker jüngst, das
machtLandgrenauch imSong„Do-
in’ it for the People“ auf dem aktuel-
len Album deutlich.
Tickets gibt es in allen Service-

center unserer Zeitung, im Internet
aufwww.ticketshop-thueringen.de
und unter Tel. 0361 / 2275227. red

3 x 2 Karten gewinnen auf: thuerin-
ger-allgemeine.de/nils-landgren

Dialogmit der
Urenkelin (11)

Seit drei Jahren schreibe ich mich
mit meiner Urenkelin Filipa. Meist
meldet sie sich überraschend, wenn
sicheinZeitfensteröffnet.Wasweiß
ich über sie? Dass sie 2057 geboren
wird, Kommunikation studiert und
– vorläufig – auf Nachwuchs ver-
zichtet. Ich verdanke ihr Einblicke
in die Welt von morgen. Konkrete
Auskünfte sind tabu, siewürden die
Kausalität zwischen meiner und
ihrer Zeit verändern. Heute frage
ich sie, ob die Ehe eineZukunft hat.
Filipa antwortet: „Opa Jan war

nie verheiratet.MeinVater undmei-
ne Mutter haben ein paar Jahre zu-
sammengelebt, ummichgroßzuzie-
hen, und dann neue Partner ge-
sucht. Einander finden und sich
wieder trennen, das ist bei uns ein
Kreislauf. Aber Ehe als patriarchali-
scher Wirtschaftsbund zur Besitz-
standswahrung? Nein, Urgroßva-
ter, man klebt nicht mehr auf Ge-
deih und Verderb aneinander. ,Bis
dass der Tod euch scheidet‘ klingt
für mich wie eine Drohung. Also,
wir leben schon auch enger zusam-
men, vor allem, wenn Kinder da
sind, aber niemals apodiktisch. Wir
gründen Gemeinschaften, auch
gleichgeschlechtliche und zwi-
schen drei, vier oder mehr Men-
schen, die sichohne größerenScha-
den wieder lösen lassen.Wegen des
Klimawandels müssen wir häufig
Wohnort und Beruf wechseln, dort-
hin ziehen, wo wir noch leben kön-
nen und gebraucht werden. Mo-
mentanwohne ich beimeinemBru-
der. Für die Liebe finde ichmeist je-
manden, mit dem ich mich gerne
treffe.
Und Du, Urgroßvater, wie treu

bist Du? Deine Urenkelin Filipa.“

Der Autor liest am Dienstag, 12. Juli,
19.30 Uhr, im Erfurter Haus Dacheröden
aus seinem Kolumnenband „Alter,
du wirst abgehängt“ (Klartext-Verlag,
176 Seiten, mit Zeichnungen von Nel,
16,95 Euro)

Kunstpause

Frank Quilitzsch fragt Filipa,
ob die Ehe eine Zukunft hat

Berlin. Der Antisemitismusbeauf-
tragte der Bundesregierung, Felix
Klein, hat den Umgang der Docu-
menta-Leitung mit den Antisemitis-
musvorwürfen als „verheerend“kri-
tisiertundKonsequenzengefordert.
„Dass die Unterstützungsangebote
des LandesHessen und des Bundes
zur Veränderung der Strukturen
insbesondere im Hinblick auf die
internationalen Auswirkungen aus-
geschlagen wurden, ist völlig unver-
ständlich“, sagte er dieser Zeitung.
Auch die mangelhafte Kooperation
mit dem Direktor der Bildungsstät-
te Anne Frank, MeronMendel, zei-
ge, dass „die Documenta-Leitung
letztlich nicht an einem ernsthaften
Dialog interessiert ist“. Entzündet
hatte sich dieKritik an einemGroß-
plakat der indonesischen Künstler-
gruppe Taring Padi auf der Docu-
menta, auf demauchantisemitische
Motive zu sehen sind. fmg

Kritik an Leitung
der Documenta
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Frank KarmeyerFrank Karmeyer

08.07.2022, 15:45 | Lesedauer: 4 Minuten

ERFURT.   Der Erfurter Stadtrat wünscht sich mehrheitlich die Sparte Schauspiel
zurück – und fordert dafür mehr Geld vom Land.

Erfurter Theaterzukunft: Von alten Wunden und
neuem Profil

Mit der Oper „Luther“ von Peter Aderhold wurde am 14. September 2003 das Erfurter
Opernhaus eingeweiht. Der einzige Theaterneubau Deutschlands im 21. Jahrhundert hatte
rund 60 Millionen Euro gekostet. Die Bauzeit betrug vier Jahre.
Foto: Jens-Ulrich Koch

Adresse dieses Artikels:

https://www.thueringer-allgemeine.de/regionen/erfurt/erfurter-theaterzukunft-von-

alten-wunden-und-neuem-profil-id235843937.html

https://www.thueringer-allgemeine.de/regionen/erfurt/erfurter-theaterzukunft-von-alten-wunden-und-neuem-profil-id235843937.html
https://www.thueringer-allgemeine.de/
https://www.mediengruppe-thueringen.de/


13.07.22, 13:28Erfurter Theaterzukunft: Von alten Wunden und neuem Profil | Erfurt | Thüringer Allgemeine

Seite 2 von 4https://www.thueringer-allgemeine.de/regionen/erfurt/erfurter-theaterzukunft-von-alten-wunden-und-neuem-profil-id235843937.html

Es geht um gute Absichten und ein schlechtes Gewissen, um Millionenbeträge und
deren gerechte Verteilung, wenn die Rede in Erfurt aufs Schauspiel kommt. Zuletzt war
dies in der jüngsten Stadtratssitzung der Fall. Mehrheitlich wurde dort der Beschluss
gefasst, das Schauspiel als eigene Sparte, die vor 20 Jahren aufgelöst wurde, wieder
am Theater Erfurt zu etablieren. Oberbürgermeister Andreas Bausewein möge in
anstehenden Verhandlungen mit dem Land über die künftige Theaterfinanzierung
auch über Geld und die Rückkehr der Schauspielsparte spätestens ab Spielzeit
2027/28 sprechen, lautet der Auftrag an ihn.

Zusammenarbeit mit Weimar gescheitert
Für SPD-Kulturpolitiker Wolfgang Beese, von dem der Antrag stammt, ist damit der
Anfang gemacht, eine „schwere kulturpolitische Fehlentscheidung zu korrigieren“.
Eine, die er vor zwei Jahrzehnten selbst mitbeschlossen hat und die er nach eigenem
Bekunden zutiefst bedauert: „Ich schäme mich dafür“, sagt Beese. Zwei Jahre
verblieben ihm noch als Stadtratsmitglied, in denen er alles für die Rückkehr der
Sparte und eine „Wundheilung“ tun werde.

Vor zwei Jahrzehnten war es um eine Fusion mit dem DNT unter diversen Namen und
in verschiedensten Konstrukten gegangen. Quasi als voreiliges Brautgeschenk konnte
damals die Erfurter Aufgabe der Schauspielsparte verstanden werden – doch zu einer
Liebesehe sollte es nie kommen. Statt sich mit Landesmittel eine Partnerschaft
aufnötigen zu lassen, blieben Kontakte oberflächlich und auf wenige gegenseitige
Gastspiele und noch weniger Kooperationen beschränkt. Guy Montavon,
Generalintendant seit 2002, weilte seither gewiss häufiger zu Kooperationen an der
Côte d’Azur als im gut 20 Kilometer entfernten Weimar. Im Spielplan 2022/23 gibt es
nicht eine einzige Berührung mit dem DNT, dafür aber drei Termine in Südfrankreich.
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Eine Zusammenarbeit mit Weimar – hier Musiktheater, dort Schauspiel – sei denn auch
„gründlich daneben gegangen“, sagt Beese rückblickend. Er sieht eine Chance,
spätestens mit dem Intendantenwechsel zur Spielzeit 2027/28 das Schauspiel wieder
in Erfurt zu etablieren. Natürlich mit einem festen Ensemble und in einer tatsächlich
arbeitsfähigen Größe, wie Beese sagt – und noch undefinierten Kosten für eine Truppe
samt Dramaturgen und Schauspieldirektor. Und dann einem Intendanten, der auch
Schauspiel kann und will.

Für Kulturdezernent Tobias Knoblich kommt der Beschluss zur falschen Zeit. Längst
stehe er in Verhandlungen mit dem Land über die Theaterfinanzierung, mache sich
eine Lenkungsgruppe über Profilveränderungen am Theater Gedanken. „Dabei spielt
auch das Schauspiel eine Rolle“, sagt er – ganz ohne nun erfolgten Stadtratsauftrag.
„Wir reden über Ressourcen und stehen dabei ganz am Anfang“, sagt Knoblich, der die
Frage „Schauspiel“ in eine generelle Debatte zur Transformation des Theaters Erfurt
und die Zeit nach Montavon eingebettet wissen will. Fest stehe: Mehr als die aktuellen
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elf Millionen Euro könne die Stadt aus ihrem Haushalt nicht aufbringen fürs Theater,
die schon jetzt der größte Einzelposten sind. Fest stehe aber auch, dass sich endlich
die Schieflage bei der Landesfinanzierung der Thüringer Theater ändern müsse.
Werden andere Häuser zu mehr als der Hälfte aus Landesmitteln gefördert, sind es in
Erfurt gerade einmal 36 Prozent. „Das ist eine himmelschreiende Ungerechtigkeit und
Schieflage“, sagt Knoblich. Bitter sei auch, welch hohen Sanierungszuschuss das DNT in
Weimar erhalte, während in Erfurt ein Sanierungsstau von 18 Millionen Euro
aufgelaufen sei. Von einer „planmäßigen Katastrophe“ spricht Knoblich, vor diesem
Verschleiß habe er in der Zeit seiner Verantwortung immer gewarnt.

Investitionsstau gefährdet Spielbetrieb
„Wir haben kein Problem mit dem Schauspiel, aber wer soll’s bezahlen?“, fragt sich
auch Michael Hose, dessen CDU-Fraktion gegen Beeses Vorschlag votierte. Zunächst
müsse die generelle Bespielbarkeit des Hauses gesichert werden. Erfurt sei angesichts
des Investitionsstaus, der ebenso gut Schulen und Kindergärten beträfe, ganz gewiss
nicht in der Lage – über anstehende Tarifsteigerungen hinaus – mehr Geld fürs
Theater aufzubringen. Etwas vom Musiktheaters fürs Schauspiel abzuzweigen, sei
keine Option, eher sei das Orchester zu stärken.

Bei allem Widerspruch, sind sich die drei Kulturpolitiker in einem Punkt einig: eine
öffentliche Debatte mit Theatermachern und Stadtgesellschaft über das künftige
künstlerische Profil des Theaters ist längst überfällig.

Lesen Sie hier mehr Beiträge aus: Erfurt.
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